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Das Verzeichnis der von G. H. Beske
in den Jahren 1826 bis 1829

bei Hamburg gefundenen Lepidopteren.
Besprochen von M. Gillmer, Cöthen (Anhalt.)

(Fortsetzung.)

48. Callophrys rubi Linn. — In allen Nachbar-
gebieten, wenn auch oft nur spärlich, verbreitet, von
Ende April bis in den Juni hinein auf sonnigen
Plätzen am Rande und in den Wäldern. Nach Boie
hält sich der Falter „oft zwischen Blättern verborgen
und kommt aus denselben nicht hervor." Er liebt

es überhaupt, sich auf alles zu setzen, was grün ist,

um sich zu verbergen, z. B. auf niedrige Ginster-

büsche, auf die Blätter von Stauden und Bäumen,
ja sogar auf grüne Fangnetze. Die Angabe Tessien's,

daß eine zweite Brut im September fliege, habe ich

für Mecklenburg, Hamburg und Anhalt nie bestätigt

gefunden; vielmehr überwintert die Puppe der Früh-
jahrsbrut. — Das Q legt seine Eier einzeln an ver-

schiedene Pflanzen ab, da die Raupe polyphag ist

(einen großen Speisezettel besitzt). Man beobachtete
die Ablage auf der Oberseite der Blätter des Sonnen-
röschens (Helianthemum vulgare), bezw. am
Stengel oder an den Blütenkelchen dieser Pflanze

(Frederick Le Grice) und fand das Ei an den Kelch-
blättern des Wegedorns (Rhamnus cathartica) (R.

M. Prideaux). Die Raupe wurde an den Beeren von
Rhamnus cathartica und Cornus san-
guinea, sowie an den Blüten und Blättern ver-

schiedener Leguminosen, wie Genista tinc-
toria und germanica, Sarothamnus vul-
garis, Cytisus laburnum usw. und an Le-
dum palustre (junge Triebe), Erica tetra-
lix (Blüten), Ul ex europaeus (Blüten, Früchte)

usw. fressend beobachtet. Bei Futtermangel ver-

zehrt sie in Gefangenschaft auch ihresgleichen (Müh-
lig). — Das Ei stellt ein Kugelsegment von 0.67 mm
Durchmesser und 0.32 mm Höhe dar und ist auf

dem Scheitel in ziemlich erheblichem Umfange ein-

gesunken. Seine Oberfläche wird von einem poly-

gonalen Zellennetze bedeckt, dessen einzelne Ma-
schen (Zellen) etwas unregelmäßig gestaltet, auf der

Mikropylar-Depression kleiner sind und an der
Seitenfläche des Eies in den Kreuzungspunkten
schwach nach außen vorspringen. Die Farbe des.

Eies ist grün, die Zellwände und Vorsprünge sind,

durchscheinend, nahezu weiß. Die Raupe schlüpft

nach 10 Tagen, ist zuerst grün gefärbt und besitzt

einen schwarzen Kopf. Erwachsen soll sie sich an

der Erde verpuppen und nur schwach festspinnen.

Auch wird der Puppe die Fähigkeit zugeschrieben,

bei Störung oder starker Belichtung ein zirpendes

Geräusch von sich zu geben. (Völschow in Dr.

Krancher's Entom. Jahrb. VII. 1898. p. 148.)

Der Falter variiert nicht erheblich. Auf der

Unterseite der Hinterflügel kann die weiße Flecken-

reihe verschwinden (ab. Immaculata Fuchs), auch

erscheint dieselbe anstatt grün gelegentlich braun
(ab. brunnea Tutt). Diese Färbung läßt sich künstlich

durch Anfeuchtung mit Wasser usw. erzeugen (Vgl.

Ent. Record VI. 1895. p. 37. 38. 39; 83. 85. 86;

109. 111; 140; 204. 205. 207); beim Schlüpfen

des Falters soll nach Barrett die Unterseite

goldbraun aussehen, die grüne Färbung erst bei völ-

liger Entwickelung der Flügel vorhanden sein.

49. Zephyrus quercus Linn. — Der Falter findet

sich in allen Eichenwäldern der Nachbargebiete mehr
oder weniger häufig; er liebt von der Sonne beschie-

nene Eichenalleen, mit Eichen bestandene Waldrän-

der und Lichtungen, umfliegt einzeln oder in Gesell-

schaft meist die Gipfel der Eichen, setzt sich aber
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auch auf die Blätter junger Eichen und kommt
zwecks Nahrungsaufnahme z. B. auf die Blüten 1

bis 2 m hoher Faulbaumbüsche (Rhamnus frangula)

herab, woran ich ihn am 10. Juli 1904 in ungezählter
Menge antraf. (Vgl. Arch. d. Ver. d. Fr. d. Natur-
gesch. in Meckl. 59. Jahr. 1905 p. 88.) Seine Flug-
zeit beginnt Anfang Juli und erstreckt sich in die

erste Augusthälfte hinein. Die Eiablage der 99
beginnt im letzten Julidrittel und geschieht einzeln

an den dünnen Zweigen der Eichen (Quercus robur)

;

die Eier überwintern un'd schlüpfen Ende April oder
Anfang Mai mit dem Ausschlagen der Eiche. Die
Raupe hält sich auf der Unterseite der Blätter auf
und ist Anfang Juni durch Klopfen der unteren
Eichenzweige (hoher Eichen) zu erhalten. Gegen
Ende Juni ist sie erwachsen; sie verpuppt sich an
der Erde, nur durch einen schwachen Gürtelfaden
befestigt; der Falter schlüpft nach 15— 18tägiger
Puppenruhe.

Das gelblich milchweiß gefärbte Ei macht einen
wachsartigen Eindruck und sieht am Zweige aus
wie eine kleine pilzähnliche Effloreszenz von sehr
geringer Deutlichkeit. Der Gestalt nach bildet es

eine Kugelzone mit doppelt so großem Durchmesser
als Höhe. Die Oberfläche ist mit einem unregel-

mäßigem Zellennetz bedeckt, dessen rhomboidisch
geformte Maschen (Zellen) auf der Scheitel-Depres-

sion hexagonale Form annehmen, und dessen Eck-
punkte nach außen stark vortretend einen seeigel-

artigen Eindruck erzeugen. Die Mikropylar-Rosette
liegt in der Mitte der Scheitel-Depression ; letztere

besitzt eine Weite, die etwa 1
/ 3

des Breitendurch-

messers des Eies gleichkommt.
Die Raupe soll in Gefangenschaft sehr dem Kan-

nibalismus fröhnen. Der Falter ändert bei uns we-
nig ab.

50. Zephyrus betulae Linn. — Meist nicht selten

am Saum der Gehölze und Lichtungen, sowie an

Abhängen, Hecken und Gebüschen, an und in denen
Schlehdorn wächst, aber auch in Obstgärten und
-alleen an Pflaumenbäumen, von Ende (20.) Juli bis

Ende September (zuweilen noch Anfang Oktober).
Der Falter fliegt schnell und hoch und setzt sich mei-

stens auf die Blätter höherer Aeste, wo er sich

sonnt und umherspaziert. Zuerst entwickeln sich

vorzugsweise o*cf und erst später die 99» so daß
die Eiablage oft noch Ende September und Anfang
Oktober erfolgt. Saugend traf ich den Falter bis-

her nur auf Disteln an. Sobald er einige Tage ge-

flogen hat, ist er für die Sammlung meist nicht mehr
brauchbar. Auch bei der Zucht muß man auf das

Schlüpfen achten, da er sich nach Catocalenart leicht

im Puppenkasten abfliegt (dies ist zu vermeiden,
wenn man den Kasten dunkel stellt). Das 9 ' e^
seine Eier gewöhnlich im September einzeln an die

Zweige des Schlehdorns ab (vgl. meine Beschrei-

bung der Eiablage und des Eies in der Insekten-
Börse XXIII. 1906. p. 42—43). Sie sind weiß und
überwintern. Im Freien schlüpft die Raupe von Ende
April bis Ende Mai (1. Raupen-Stadium in Insekten-

Börse XXIII. 1906. p. 56 von mir beschrieben) und
ist von Ende Juni bis Ende Juli erwachsen ; sie

ruht tagsüber auf der Unterseite der Blätter längs
der Mittelrippe, bewegt sich sehr selten und frißt

des Nachts. Man erhält sie im Juni durch Klopfen

;

ihre Aufzucht ist leicht. Die Verpuppung erfolgt an
der Erde; die Befestigung ist so leicht, daß schon
eine leise Erschütterung dieselbe löst. Die Puppen-
ruhe währt 18—24 Tage.

Der Falter ist nur geringen Abänderungen unter-
worfen. Manche cfcf haben einen lehmgelben un-

regelmäßigen Mittelfleck auf der Vorderflügel-Ober-
seite (ab. spinosae Gerh.), wie ihn das Exemplar
in Gerhard's Monogr. der Lycaenen (1S50) Tab. III.

fig1

. 2 zeigt; bei den 99 variiert die Größe des rot-

gelben Flecks auf den Vorderflügeln.
(Fortsetzung folgt.)

Eine neue Zerynthia.
Von H. Fruhstorfer.

Zerynthia (Thais) polyxena r ever di ni nov.subspec.
Habituell bedeutend größer als creusa Meigen

(cassandra Boisd.) von Südfrankreich und auch po-
lyxena latiaris Stichel aus der Umgebung von Rom,
von beiden jedoch abweichend durch die ungewöhn-
lich helle und ausgedehnte gelbliche Grundfärbung,
die ein Zurückweichen der Schwarzbänderung zur
Folge hat.

Patria: Ligurien, Umgebung von Rapallo, Dr.

Jules Reverdin leg.

Mit besonderer Freude benenne ich die distinkte

geographische Rasse nach ihrem Entdecker Herrn
Dr. J. Reverdin, gleich ausgezeichnet als berühm-
ter und populärer Chirurg wie durch seinen apo-
stolischen Eifer für die Lepidopterologie.

Nochmals ,,Melanismus im rheinisch-west-

fälischen Industriefaezirke".
Wenn es mich auch freut, durch meine Ver-

öffentlichung in No. 40 des vorigen Jahrganges einige

Entomologen zur Aeußerung ihrer Ansichten über
die Gründe der im rheinisch-westfälischen Industrie-

bezirke unzweifelhaft festgestellten Neigung der Fal-

ter zur Verdunkelung veranlaßt zu haben, so glaube
ich 'doch der in Nr. 1 des laufenden Jahrganges dieser

Zeitung von Herrn Dr. Gramann in Elgg vertre-

tenen Auffassung, der fragliche Melanismus könne
lediglich eine Kälteerscheinung sein, aufs Bestimm-
teste widersprechen zu müssen.

Von einer Zurückführung der melanotischen
Formen auf Temperaturverhältnisse überhaupt oder
niedrige Temperaturen insbesondere könnte, wie
ohne weiteres erhellt, nur dann die Rede sein, wenn
sich das erwähnte Gebiet durch abnorme Jahreskälte
oder -Wärme irgendwie bemerkbar machte. Dieses
ist aber durchaus nicht der Fall; vielmehr zeigt der
Industriebezirk nichts Auffälliges in dieser Beziehung
und es ist besonders darauf hinzuweisen, daß den
dem Industriebezirke benachbarten Gegenden, ins-

besondere dem sog. Sauerlande und dem Sieger-
lande, bei weitem merkwürdigere Temperaturverhält-
nisse eigen sind, daß aber gleichwohl dort jener

ausgeprägte Hang zum Dunkelwerden bei den Fal-

tern nicht beobachtet wird.

Wäre insbesondere Kälte die Ursache des letz-

teren, dann müßte er auf dem sog. Winterberger
Plateau oder im rauhen Siegerlande, auch im Egge-
gebirge des östlichen Westfalens in erheblich stär-

kerem Maße hervortreten.

Das zeigt eine kurze Vergleichung der Jahres-
durchschnitts-Temperaturen in den einzelnen Teilen
Westfalens, wie sie die vom Kgl. Preußischen Meteo-
rologischen Institute zu Berlin ermittelten Wert-
zahlen ergeben.

Darnach beträgt z. B.die mittlere Jahrestempe-
ratur von

:

Hageii +9,5° Celsius

Dortmund und Bochum -j-9,5 bis 10°

Münster -f 8,9°

Gütersloh +8,9°
Arnsberg —f- 8,3°

Altastenberg +4,9°.
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